“Liebe Kollegen! 


Zu der letzten Belegschaftsversammlung, wenn 
schen 5 Wochen zurückliegt, müssen noch 
in poor Takte gesogt werden. Jeder ven Euch weiß, 
daß es auf dieser Versammlung ausschließlich darum 
ging, die Wogen der Empörung Uber die unverschöm- 
ten Mieterhöhungen zu glätten. Das oft zitierte Mit- 
iel, womit man Wogen glättet, bestand aus Bange- 
macherei , kunstfertigen Verdrehungen und gehössigen 
‚Ausfällen gegenüber uns, der DKP. 

Göttig meinte:"Die Mieten sind auch jetzt noch 
nicht kostendeckend“. Und Kollege Heinz Steinhoff: 
"Bevor wir zugestimmt haben, gab es fast ein Jahr 
lang zühe Verhandlungen, in denen wir alles für di 
Mieter Mögliche herausgeholt haben“ . Donnerwetter, 
wenn man das hört, kann man nur noch abschnallen. 
Viele von Euch wissen, doß ich selbst jahrzehntelang 
Beiriebsrat und Betriebsratsvorsitzender war. Mich: hat 
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als Arbeitervertreter nicht in erster Linie interessiert, 
ob Einrichtungen für die Belegschaft "kostendeckand” 
waren. Stets versuchte ich mir klarzumachen, daß An- 
gestellte und Arbeiter das Ausbeutungscbjekt der Kapi 
falbesitzer waren und sie sich an ihnen bereicherten. 
Daher galt für mich immer der Grundsatz, für die Kol- 
legen so viel wie möglich herauszuholen, ohne auch 
nur im geringsten auf das Gezeter und Geschreie der 
Unternehmer und ihrer Lakalen zu hören. 


Mieten der Kumpel schon 
mehrfach bezahlt wurden, daß die Kumpel selbst, um 
die Behousungen wohnlicher zu machen, schon Tausen- 
de von Marken hineingesteckt haben, dann darf es 

t die Sorge von Arbeitervertretern sein, b der 
EBV-Konzen mit diesen Bruchbuden kostendeckend 
über die Runden kommt. 

Gerodezu ein Hohn ist es jedoch für die Betroffe- 
nen, von ihrem Betriebsratsvorsitzenden gesagt zu be- 
kommen, man habe "alles" für die Mieter Mögliche 
herausgeholt. 


Fortsetzung auf Seite 3 


SRSeSeSeS Eee 


FORTSETZUNG VON SEITE 1 


An dieser Stelle sei ein persönliches Wort von mir 
an den Kollegen Heinz Skeinhoff gestattet. Wir kennen 
uns seit 20 Jahren persönlich und ich kenne- ihn in 
all den Jahren als einen aufrechten Kumpel. Bei allem 
Respekt, Heinz, was habt Ihr denn herausgeholt? Die 

I, die Rentner und Witwen müssen löhnen und 
zwar ohne Rücksicht darauf, was sie in diese Buden 
hineingesteckt haben. Der Reichtum des EBV-Konzerns 
begründet sich doch schließlich auf der jahrzehnte- 
langen Ausbeutung dieser Menschen. Dos müßtest Du 
doch wissen! Und wissen müßtest Du auch, daß eine 
Mieterhöhung ohne Eure Zustimmung eben nicht mög - 
lich gewesen wre. 

Und noch eine Richtigstellung, Heinz: Du stelltest uns 
auf der Belegschoftsversammlung als Unruhestifter hin 
und sagtest, "schon 1972, als auf Veranlassung des Be- 
triebsrates die Halfte aller Plumsklos auf WCs umge- 
stellt war, entdeckten auf einmal Trittbrettfahrer die 
Chance, auf den fahrenden Zug zu springen und Un- 
ruhe zu stiften." 

Falsch, Heinz, völlig falsch! Komm zu uns ins DKP- 
Zentrum, dort haben wir die Ordner mit allen Jahr- 
göngen vom AHLENREPORT.. Ich zeige Dir die Aus- 
gabe vom Februar 1971, in der wir geschrieben haben, 
"DKP hat 516 Unterschriften gegen Plumsklos ge- 
sommelt.." Wir haben damit im Herbst 1970 begonnen | 
Richtig ist, orst nachdem die DKP Randale gemacht hat, 
die Öffentlichkeit alamiert hatte, EBV-Komzemspitze 
und die Stadtverwaltung unter Druck gesetzt hat, erst 
danach entschloß man sich, mit den WCs Emst zu 


machen. Überhaupt empfinde ich heute noch bei dem 
Wort Unruhestifter einen bitterbösen Geschmack auf 
der Zunge, denn die Unternehmer haben mich früher, 
wenn ich als Betriebsrotsvorsitzender die Interessen. der 
‚Arbeiter konsequent vertrat, auch Immer einen Unruhe- 
stifter genannt . Arbeitervertreter zu sein, heißt letzt- 
endlich Immer: Auf welcher Seite stehst du, ganz be- 
sonders bei 9 entscheidenden Fragen, wie Mieterhö- 
hungen von Zechenwohnungen.. Warum schweigen denn 
CDU und SPD zu den Mieterhöhungen? Weil Ihre Ver- 
treter mit Bombengehältern in den Aufsichtsräiten des 
Bouvereins sitzen, als da sind: Oberkreisdirektor Schul- 
te (CDU, Stodidirektor Dr. Priesnitz (CDU), Warksdi- 
rektor Paul Göttig (CDU), Arbeitsdirektor Kadow (SPD), 
Pu. $ Direktor Berthold Anarik (SPD). 
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Freilich macht diesen Leuten 50,-- DM nichts aus. 
Das ist für sie nicht einmal Sehnupftabakgeld . 

Ich meine, wer will, sieht doch jetzt klarer und die 
meisten werden mir hoffentlich zustimmen, wenn Ich 
soge: Solche Leute kann man doch nicht mehr wählen. 
Unruhe stiften? Jawohl, wir möchten In den Chofeta- 
gen und im Rathaus bei einigen Herren Unruhe heinein- 
bringen. Ganz klar möchten wir das, doch im Interesse 
der arbeitenden Menschen . Die DKP hat in Ahlen als 
einzige Partei eine eindeutige und klare Stellungnahme 
gegen Mieterhöhung abgegeben. Nach wie vor sind wir 
der Meinung, daß der Bergarbeiter In ‚Ahlen beim EBV- 
nicht schlechter gestellt werden dorf als sein Kolloge 
cuf den Zechen der Ruhrkohle AG. 


EINE GRUNDLEGENDE STEUERREFORM FINDET NICHT STATT 11! 


Milliardengeschenke für Unternehmer 


Nach der, von der Bundesregierung beschlossenen 
vierten Steuerönderung wird der Bevölkerung wiederum 
mehr "Steuergerechtigkeit" vorgegaukelt. Man ist gut 
beraten, auf diesen Leim nicht zu gehen, wie eine 
genaue Betrachtung der jUngsten Kabinettsbeschlüsse 
zeigt. 

Im Ergebnis der Änderung im Stevertarif vermindert 
sich die Steuerlast eines Ledigen mit einem Bruttojah- 
reseinkommen von 13.000 DM von zur Zeit 1.108 DM 
auf 1.023 DM. Das heißt um 85 DM oder monatlich 
roteten mit 


von 2.164 DM auf 1.994 DM, d.h. um 170 DM oder 
monatlich 14, 17 DM. Hingegen ist schon einem Ein- 
kommensbezieher von monatlich 10.000 DM bei glei 
‚chem Familienstand eine Steuerentlastung von 
115,70 DM zugedacht. 
© Der Schwindel tritt jedoch noch mehr zutage, wenn 
man das Hochschnellen der Lahnsteveravote berück- 
sichtigt. In wenigen Jahren stieg der Anteil des Durch- 
schnittsverdieners von 6,3 auf 16,4 Prozent. Er er- 
reicht bei unveröndertem Steuerrecht 1982 rund 20 Pro- 
zent. 90 Milliarden DM brachte die Lohnsteuer im 
vergangenen Jahr auf. 1982 sollen es 148,5 Milliarden 
sein. Die Lohnsteuer nimmt infolgedessen bis heute 


fast doppelt so schnell zu wie die Bruttolohn- und Gi 

haltısumme je Beschäftigten. 

© Hingegen ging der Anteil der Körperschaftsstever, 
der Gewinnstever der Konzeme, von 9,4 Prozent 


im Jahre 1960 auf 5,4 Prozent im vergangenen Jahr 
zurück. 
Darum bringen auch die jetzt vorliegenden Beschlüsse 
keine Abkehr von der Steuerpolitik, die die Kapital- 
besitzer begünstigt. Wer hat, dem wird wieder mehr 

.. Miniverbesserungen für Normalhaushalte 
werden durch die Mehrwertsteuererhöhung, die sieben 
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y) Milirden on Kaufkraft sucht, wieder aufoezebe 
‚Arbeitende Menschen, insbesondere Rentner, zoh- 
len drauf, während den wirtschaftlich Reichen und 

Mächtigen Steuergeschenke zugeschanzt werden. Ab 
1.1.1980 sollen die Betriebe von der Lohnsummensteu- 
er befreit werden. Für die Unternehmer ein Steverge- 
sehenk von 3,4 Milliarden DM. Die Stödte und Ge- 
meinden, denen diese Steuer zufließt, werden sich 


Zum dritten Mal fand auch in diesem Jahr am Stock- 
Piper das für die Kinder schon zur Tradition geworde- 
ne Kinderfest der DKP statt. Die DKP fordert seit Jah“ 
ren an dieser Stelle die Errichtung eines Abentever- 
#pielplatzes und stellt mit ihren "Kinderplaneten" un- 
tor Beweis, wie man es machen kann. Die Kinder kön- 
nen basteln und bauen, können Buden zimmern, und 
sie machen das mit viel Liebe und großem Einfalls- 
reichtum. Da wird gespielt und Sport getrieben. Der 
Stockpiper gab in diesen Togen ein buntes Bild ab. 
Verkaufsbuden, Bier und Getränkestände - sowie 
erstmalig in diesem Jahr auch ein Festzelt, luden auch 
die Erwachsenen, die Eltem zu ein poor netten Stun- 
den zur Unterhaltung und Diskussion ein. Unbestritte- 
ner Höhepunkt war am Freitagabend das Stockpiper - 
fest mit Tanz und Spanferkelbraten, mit mehr als 300 
Teilnehmer. 


dann bei ihren Bürgern schodlos halten und über Ge- 
bührenerhöhungen aller Art den "kleinen Mann" zur 
Kasse bitten. Doch den Großen ynd Mächtigen in un- 
serem Lande wird noch der Freibetrag bei der Gewer- 
beertragssteuer erhöht, nömlich von 24.000 DM auf 
36.000 DM. Kein Wunder, daß die wirtschaftlich 
Müchtigen die Regierungsbeschlüsse freudig zur 
Kenntnis genommen haben. 
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Sozialismus 


Mannheimer Parteitag'78. 


zu demokratischem 
und sozialem Fortschritt 


Gerechte 
Behandlung auch 
für die "Springer" 


Auf der Kekerei wurde ab 1.7.78 auch für die "Kon- 
tinuierlichen" die 40 Std. - Woche eingeführt. Eine 
lange erstrebte und wirklich gute Sache. Schließlich 
bedeutet das für die Kollegen der Kokerei und alle im 
kontinvierlichen Betrieb tätigen einmal im Monat 
einen zusötzlichen Ruhetag, und zwar während der 
Morgenschicht. Für die ausfollenden Schi 
jetzt nun Vertreter, die sogenannten "Springer" 
gesetzt werden. Den Kollegen, die auf der Kokerei 
diese Springerdienste versehen, wurde die Sache un- 
heimlich schmackhaft gemacht. Es hieß: die Kollegen 
sollten nur Morgenschicht haben. Sie haben Samstag 
und Sonntag, und sollte ein Feiertag innerhalb der 
Woche sein, auch diesen Feiertog frei. Ohne Geld- 
verlust. Mehr noch, den Kollegen wurde eine Prümie, 
die pro Schicht zwischen 15 und 20 Prozent betragen 
sollte, versprochen. Von Seiten des Betriebsrates 
hörte man ühnlichen 

Doch bis heute, cirka 8 Wochen danach, hat sich 
noch nichts getan. Einige Kollegen haben noch nicht 
einmal ihren zusötzlichen Ruhetag erhalten. Für di 
"Springer" wird wahrscheinlich noch ein Geldverlust 
von 100 - 150 DM monatlich anfallen. Der Grund? 
Diese Kollegen werden aus dem Wechsel genommen 
und die Sonntogs- und Feiertogsschichten fallen da- 
mit aus, Ebenso die Nachtschichtzulage. Hinzu 
kommt die nervliche Belastung, fast jeden Tag an 
‚em anderen Betriebspunkt eingesetzt zu werden. 

Deshalb sollte so schnell wie möglich folgende Re 
gelung geschaffen werden: Koll<gen, die als "Sprin- 
ger" eingesetzt werden, dürfen nicht einen Pfennig 
Lohneinbuße haben. Das heißt, Vergütung der Sonn- 
und Feiertogsorbeit sowie der Nachtschichtzulage. 
Wir meinen, das ist mehr als gerecht; - denn wir sind 
nicht damit einverstanden, daß die EBV-Bosse auf 
Kosten dieser Kollegen Lohn einsparen . 
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+ erhard witulski, parkstr. 10, ahlen 


verantw. 
öndesinendvek. 


ATILIM 


Türkiye Komünis! Parti Merkez Komitesi organ 
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emperyalizmin, © Amenka'in, 
NATO'nun banks artıyor İşbir 
anl kuryunta 


Iki savaşçı 


ildir ayan kiside Orkan Kem, mie de Mizan met 
m yede lr On ya TA yes, ii sı 
Şii nay rk miyon erd işa kğ yar 
ike e Banana yayamakla my spa gereç want ve 
Aly de en eke o Gay bi iye ve tn 
Saplama 1 ftp önek uyar 
Pe ee Ba ve drama önc üzen Her, 
yanan çi YO gl yapıl verev bü harem çi em 
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TKP'nin SESİ 

Radyasu'nan yayınlarını bergen kun dalgadan 
Türkiye matiyie & e 6.30 araunda 31.5 metreden, mat 10.1046 10.40 
arasnda 48.3 meweden, mat 18.40 de 19.05 arasında 31.5 meden, 
at 20.15 e 2100 arasnda 31.5 metreden, mai 2230 de 2300 
aramda 48.5 meireden, mut 24.00 ie 24.45 arda 485 meiden 
veya aymca sah ve perjembe akşamları Orta dalga 330 metre 308 
Köleheriz werinden Orta Avrupa atiye 21.19 ie 2145 arasında 
Alemi. 


Militanlardan (ei 


Umut dikenlerin - 
türküsü acıdı 


Kina, Saruhanlı, Bergama, 

Tonite, Tali, Kermes 
ve, Seferiisar, Urla, Denizli, Aydın, 
Muğla, yani Barnim dör yanında 


der, en pelikan Çizen, 
kulararaı tütün yirketerinin, kum 
any alurn, Karabursucların, hukding 
temi * hukümeler, bir 

e Üret 

erden yanı olduğumu söyleyerek, 
arya toplayıp hükümet olan CHR 
de geçe yk tütün piyasasında aynı 
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Masrcı vuprağa, makineye, 

ürediye tütüne, yakım 

pak. bi. Bundandır Ür 


tarlalar, dak başlarında, twprak 
amlarında. iye, 
serilen 


köye Koyunlarında tabanca Lay gibi 
ATALIM ayıya yayaınlaytumals 
918'de 1 Maya Alanı'nda 


çimde çayır tün kurmada. Sur 
baban eren ustinde 4-5'de baylar 
na Sarak basen, Çardak 
akşam sennine 


belleri haykırmaarı, 
"ATILDI" kara bulur yanı cıkan 
Na bir güneş gbi, köy emekçiler 
in savaş yolumu aydınlatıyor, wir. 

Yakındır köy emekçilerinin tup- 
vak beylerine, had 5 


HRS gömümüzde, diler Çuk azda 
Toprak scarladr. Makine yok, Mic. 
re irş paha Dreh bunakım 
Ind Amtanınken batar ensesine ie 


Bölücüler 


ürkiye içi salma, gemiyle 
İl böcü, wrupcu ve irakyon. 
wi hareketleriyle zarar vermiy, olan 
üren arkandan yürüyenler Klaus“ 
arından © öğrendikleri hareketlere 
devam ediyorlar 

İzmir'de bir sendika var. Bu 
sendika, geçmişle işçi salma bö: 
iie lasiyeiirinden lay bayuk 
taralı dokunmuş olan Kmakımlı“ 
mn arkasından yürüyenlerin açtığı 
bardak inde. Heme haçı işyerinde 
yetkisi yoktur. İzmirin Kabaklar 
ermtinde Ara Kumpitasör habnkesn 
da emdi dayıma hareketi oldu. Bu 


dia komanlk yaparak a iye 
e de geçmeye Çal İren 
iile m rd Üçer en 
Adların ven bla In 
imc, mr yapalım syn Kar 
ikm vere yeri ger, Bara 
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Bunlar unlar kremli 
vie Sevan eyer. Dia aça 
Tek Konunia. yaprak işçi und 
Tadi Veli Lehner layer. 
iz İnç um böler yak 
mer düşür. 


amir Karabakla'dan bir işçi 


Ulen bağumuzlk ve givenliimisin düşmanı NATO'ya ayırt 
Amerikan emperyalizminin boyundurufuna san! Tapraklarımızdıki 
aldı leri sokun! İkili anlaşmalar yor! 


